
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder
deren Raum 80 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvor
ſchrift vhne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen- An

dem Lande 3, Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Freitag den I. November 19
Fernſprecher Nr. 324.

nahme: 9 Uhr vormittags.

Heſtige franzöſiſche Angriffe an der Oiſe geſcheitert

Alt- Oeſterreichs Ende.
Während der neuernannte Außenminiſter der Donau

monarchie Note auf Note nach Amerika ſchickt, um um
jeden Preis und ſo bald wie möglich ſeinem Souverän den
Sondewvfrieden zu erretten, exiſtiert dieſe Monarchie, wie
die Dinge heute liegen, ſo gut wie nicht mehr. Das ur
clte Erbe der Habsbunger, dieſes Reich, deſſen ſtolzeſter
Wahlſpruch durch die Ereigniſſe der Weltgeſchichte ſchon
faſt bewieſen zu ſein, das wirklich alle andenen Staaten
überdauern zu ſollen ſchien, iſt in Stücke gebrochen, wie ein
alter, hohlar Baum, über den das Unwetter dahinfegt.
Während aus der Aſche des alten vier neue Reiche ent
ſtehen, wähvend in Prag die tſchechiſche Republik, in Wien
der Staat der Deutſch-Oſterreicher, in Agram das Reich
der Südſlawen und endlich in Budapeſt der unabhängige
Ungarnſtagat ausgerufen werden, hebt ſich in imaner
drohendewen Formen das Geſpenſt des Klaſſenkampfes und
des Bolſchewismus über alle politiſchen Kataſtrophen.
überall in Kroatien und Slawonien hevrſcht der Deſer
teuy, richten Banden größten Stils eine Schreckensherr
ſchaft auf, bei der Dörfer und Städte überfallem, in Brand
geſetzt und geplündert werden. Längſt ſind die Bahn
ſtrecken nicht mehr ſicher, die Wagenzüge werden geplün

gelernt Da ſogar für die Hauptſtadt Agraan wird ge
fürchtet. Es iſt dasſelbe traurige Bild, das uns ſeit Mo

Während das Bürgerum undnaten der Oſten bietet.
die Jnttelligenz glückſtrahlend den neuen Nationalſtaat aus
der Taufe heben, brodelt um ſeine noch ungeſtützten Grund
mauern das Chaos. Wo dieſe Welle aus dem Süden Halt
machen wird, ſteht dahin. Schon haben ſich auch in Buda
peſt ſchwere Kämpfe abgeſpielt, haben Tauſende von Ar
beitenn die Waffendepots geplündert. Die Armee, von
der einſt Grillparzer fang „Jn deinem Lager iſt Oſter
veich“ weicht vor dem feindlichen Anſturm über die Piave
zuvück. Es wäre köricht, ſich noch einer Täuſchung dar
über hinzugeben, daß ſie noch lange als ein Ganzes zu
ſammenbleiben wird. Vor allem die Nachrichten aus
Kroatien beweiſen klar genug, daß der Zevbröckelungs
prozeß längſt ſeinen Anfang genommen hat

Das Deutſche Reich ſteht durch dieſen Abfall ſeines
letzten Bundesgenoſſen vor einer Situation, wie ſie ernſter
gar nicht gedacht werden kann. Serbiſche Truppen nähern
ſich in Gewaltmärſchen den Grenzen des neuen ſüdſlawi
ſchen Reiches, das die Stammesverwandeen, wie man ſicher
annehmen darf, mit fliegenden Fahnen erwarten wird.
Das neue Ungarn, das in einem beiſpielloſen Zuſammen
byuch der Nerven der Entente jede, auch jede militäriſche
Forderung bewilligen wird, kann morgen ſchon zum Stütz
punkt uns bedrohender feindlicher Kombingation geworden

ſein. Längſt ſind in Prag die Kaiſeradler abgeriſſen
wonden. Die Flagge Wilſons flaſtert dafür durch die
Lüfte. Jn den Straßen ſingt das Volk die Marſeillaiſe.
Dazu nähert ſich von Südtirol her die italieniſche Armee.
Deutſch Oſterreichs Volk allein und ſeine Regimenter
ſtehen noch, das Herz der Liebe zu den Brüdern jenſeits
der alten Grenzen im Reiche voll. Möge wenigſtens ihnen
das ſchwere Wetter das hevraufzieht, gnädig ſein.

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Falſche Gerüchte über die Waffenſtillſtandsbedingungen.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Nachrichten über das

Eintveffen der Waffenſtillſtandsbedingungen ſind falſch.
Die Formulierung der Waffenſtillſtandsbedingungen, wie
ſie in Deutſchland verbreiteh wird, beruht auf Gerüche
heim denen jede tatſächliche Grundlage fehlt.

Der meiſt gut unterrichſete Korreſpondent des „Man
cheſter Guasdian“ meldet ſeinem Blatte, es ſei wenig wahr
ſcheinlich daß die Alliierten die Bedingungen für den
e vor Ende dieſer Woche bekannt machen
würden.

„Friede vor Weihnachten ſehr wahrſcheinlich.“
Das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad melde! aus
London, in dortigen parlamentariſchen Kreiſen herrſche der
Eindruck, daß der Krieg ſeinem Ende zugehe. Man halte
einen Frieden vor Weihnachten für ſehr

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 31. Okt. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Zomergem an der Lys wurde ein Teilangriff der
abgewieſen. Südlich der Schelde und am Walde

seitweilig Artilleriekampf und kleine Jnſan

Bei
Belgier
von Mormae
teriegefechte.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
2

Ein feindlicher Angriff gegen den Kanalabſchnitt ſüd
Südlich der Oiſe wieſen wir
Angriffe der Franzoſen ab.

lich von Catilon ſcheiterte
am frühen Morgen heftige
Oſtlich von Landifay zeichnete ſich hierbei das Reſerve
Jnfanterie- Regiment 270 beſonders aus.

Angriffe ſcheiterten. Wo es dem Gegner gelang, vorüber

Reg. Nr. 1 (von ihm der Unteroffizier Kokowski der
4 Batterie und Vizefeldwebel Hohenſtein der 2. Batterien

9r Nr. 57) beſonderen Anteil.
telde zwiſchen Mizzy le Co

e lebhaftRordweſtlich von Herby wurden am Abend erneute
ſtarke Angriffe des Gegners abgewieſen.

Heeresgruppe von Gallwitz.

r

„Die Jliegertätigkeit war geſtern beſonders rege.
Wir ſchoſſen t

58 feindliche Flugzeuge
und 2 e a lone ab. Leutnant Doerr errang ſeinen
35. Oberlentnant Auffahrt ſeinen 30. und Leutnant
v. Hantelmann ſeinen 25 Luftſieg.

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.
(W. T.

ch kenne die Große der
e gewaltigen Kräfte, die
noch in unſerem Volke

vorhanden ſind.
Auf dieſes Wort des Reichskanzlers

notwendigen Schritte zu tun,

Auch die biszum Abend nach erneuter Feuerwirkung und unter Einſatz
zahlreicher Panzerwagen mehskfach wiederholten feindlichen

des amerikaniſchen Sengatsgehend in unſeren Linien Fuß zu faſſen, warfen ihn unſere
Gegenſtöße wieder zurück. An ver erfolgreichen Abwehr
der Panzerwagen haben die 2. Komp., Jnf.-Reg. Nr. 444,
die Minenwerferkompanien 4164/465, das Reſ.-Feld.- Art.

gber ſo lange,
Auf beiden Maasufern nahm die Artillerietätigkeit zu.

Prinzen Max von Baden wird die
9. Briegsanleihe die Probe abgeben,
zeichne jeder nach beſter Kraft

Der Deutſche Abmiralſtab meldet

Berlin, 31. Okt. h Jm Sperrgebiet umEngland verſenkten unſere U-Boore
38000 Brutto-Regiſter- Tonnen

Handelsſchiſfsraum.
Jm Mittelmeer erzielte ein deutſches UBoot

Torpedotreffer auf einen franzöſiſchen Pan z er
kreuzer: weitere Wirkung des Erfolges konnte nicht be
obachtet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Japans Bedingungen.

Aus dem Haag, 31. Okt. (Priv. Telegr.) Die
„Times“ erfahren aus Tokio, daß Okuma, der Miniſter
präſident war, als der Krieg ausbrach, im japaniſchen
Blatt „Kokni“ die Friedensbedingungen Japans mitteilt
England und die Vereinigten Staaten müßten entſcheiden,
was mit Samoa geſchehen ſolle Hauptſache ſei, daß dieſe
Inſelgruppe nicht zur Baſig Deutſchlands im Stillen
Ozean werde. Auſtralien müſſe den deutſchen Teil Neu
HBuineas bekommen. Die Marſchall-Jnſeln und die Karo,
linen hätten zwar für Japan keinen tatſächlichen Wert,
würden in den deutſchen Händen aber eine Gefahr dar
ſtellen. Deshalb wird Japan ſie behalten. Für China
müſſe die Politik der offenen Tür und des gleichen Rechts

fortbeſtehen, S S e e

wahrſcheinlich.
„Daily Ehwonicle tdie mit der britiſchen Regierung in Verbi ſtehe

man der Anſicht, daß die Bedingungen für eineraffenſtillſtand nicht öffentlich angekündigt werden v
ten, ſondern daß ſie Foch mitguteilen ſeien, der ſie dant

r perſönlich mitteilen müſſe. Ein militäriſes
olk wie das deutſche werde verſtehen, daß die ein ig r

tige Methode die ſei, daß der deutſche en

Der diplomatiſche Mitarbeiter des
ſchreibt, in veranſwortlichen Kret

dem der Alliierſen nähere Die „Daily News
„Wenn der Friede, wie die neue Haltung Deuttt
uns glauben läßt, nicht nur in Sicht iſt, ſondern inner
halb des Bereiches, dann darf nicht gezögert werden, du

um den Feindſeligkeiten eisEnde zu machen. Es wäre nicht zu rechtfertigen, der
Streit für Dinge fortzuſetzen, die ohne Kampf geregelt
werden können. Das Blatt fordert die Alliterten wie
derum auf, Wilſons Bedingungen anzunehmen.

Wilſon gegen Erſtattung der Kriegskoſten,
Nach einer Meldung der „Times“ aus Waſhington ha

der Staatsſekretär des Auswärtigen Lanſing im Ausſchu
e gelegen lich einer Dehatte bedie Kriegskoſten erklärt, daß Präſident Wilſon in ſeinen

Friedensprogramm keine Forderungen auf Erſatz de
Kriegskoſten erhoben habe.

General Perſhings Friedensbedingungen
„Hollandſch Nieuw

neral Perſhin
Bran
ches da

durch die Be
mme den müſſen, nicht endgültigbis die Großinduſtrie und die großindg

ſtriellen Anlagen in vollem Umfange ihr Teil dazu de
getragen haben, um die Schuld Deutſchlands abzutrager
Die Einkünfe der rheiniſchen Induſtrie werden r d

Wiederherſtellung Frankreichs, Belgiens, Serbiens
Jtaliens verwendet werden müſſen Jhr Reichtum wir
benutzt werden müſſen, um die durch die U-Boote ver
ſenkten Schiffe zu erſetzen.

Die Beſchlüſſe des Verſailler Kriegsrates

Wie verlautet iſt der Verſailler Kriegsratdem die von Wilſon übermittelte deutſche Note und ſen
Anfrage vorliegen, ſich bereits über rdie Bedingungesde s Waffenſtillſtandes ch hüſfſig geworden ba

Ubeymittelung iſt eine Frage der nächſten Tage

Kühlmann als deutſcher Unterhändler,
Von recht gut unterrichteter Seite wird dem Lokal

Anzeiger“ mitgeteilt, daß man in maßgebenden Stelle
beabſichtigt. an die Spitze der von Deutſchland zu en

ſendenden Unterhändler zu den Friedensverhandlungen der
früheren Staatsſekretär des Auswärtigen Herrn vo
Kühlmann, zu ſtellen.

Die Hoffnung auf einen ſchnellen Frieden
J poli ſiſchen und internationalen Kreiſen in der

ESrhweiz dauert die Feſtigung der Stimmumg g
und man hofft wirklich auf ſchnellen Frieden. t
„Zürcher Mongenzeitung glaubt zu wiſſen daß

dingungen gemäßzigt ſein würden. Es ſei ſicher, da
ons Autorität die Oberhand behalten habe. Es verlaute
Wilſon habe ſich inzwiſchen geeinigt auf einer Grund
lage die ſeinem Programm näherliegt, als dem Clemen
ecaus und Lloyd Georges.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 30. Okt., abends, (Amtlich. An verOiſe ſind heftige Angriffe der Kerle ſcheitert Ar

der übrigen Weſtfront keine größeren Kämpfe



Belgiern die Freiheit zu laſſen, umgehend nach Räumung

der Städte in den Kriegsdienſt der Feinde zu treten.
Es iſt daher der belgiſchen und auch der franzöſiſchen Re
ternng mitgeteilt worden, daß die Oberſte nen u
ereit e geſamte Bevölkerung des geräumten un

auch möglicherweiſe noch zu räumenden Gebietes nicht
zurückzu ſondern mit Einſchluß der wafſenfähigen
Männer an ihren Wohnſitzen zu belaſſen. Dafür er
vartet ſie aber die Zuſicherung, daß alle Männer zwiſchen

un Jahren nicht in die belgiſchen, franzöſiſchen
v deten Streitkräfte eingereiht werden, auch wo

es ſich um freiwillige Meldungen handelt. Es ſteht zu
boffen, daß die belgiſche und die franzöſiſche Regierung
n nächſter Zeit auf dieſen Vorſchlag eingehen werden.

Wieder die belgiſche Granuſamkeit.
„Rotterdamſche Courant“ vom 29. Oktober bringt eine

Meldung ſeines Aardenburger

n der Nähe von Flandriſch-Middelburg-Moerkerke, einen
deutſchen Soldaten totſchoß, der von ſeiner
Patrouille abgeirrt war. Um die halb entkleidete Leiche
wurde dann ein Feſt gefeiert.

Atalieniſcher

und Balkankriegsſchanplatz.
Der öſterreichiſche ungariſche General

ſt ab meldet:

Wien, 30. Okt. Amtlich wird gemeldet:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

An der Tiroler Front nur geringe Gefechtstätigkett.
wiſchen Brenta und Pigre haben friſche feindliche
räſte den Aſolone und den Monte Pertica mit Über

nacht angegriffen. Unſere dort mit beiſpielloſem Helden
nut und Soldatentreue kämpfenden Truppen haben alle
Anſtrengungen des Gegners zunichte gemacht.

Jn der venetianiſchen Ebene ſtießen Engländer und
Italiener weiter vor. Es gelang ihnen unter Einſatz
gller Kampfmittel, ihre Einbruchsſtellen nördlich und
ſüdlich des Montello weſentlich zu erweitern.

Unſerem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Entſchluß
zur Herbeiführung eines das Völkerringen abſchließenden
Waffenſtillſtandes und Friedens Rechnung tragend,
verden unſere auf italieniſchem
kämpfenden Truppen das beſetzte Gebiet
eäumen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Oſtflügel unſerer in Serbien operierenden Streit

kräfte hat bereits den übergang auf das nördliche Donau
ufer vollzogen. Der Rückmarſch an der Sawe und Drinag
geht weiter planmäßig vor ſich. Der Feind dringt
sirgends nach.

ie ne unſerer albaniſchen Streitkräfte hatten
aur vereinzelte Bayden abzuwehren.

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)
Die Kapitulation der Türkei

Bedingungen des
Wafſenſtillſtandes, den die Gegenſeite uns vorſchlagen
würde, waren am Mittwoch vormittag auch Gerüchte in
Berlin verbreitet, die nähere Einzelheiten über die Be
dingungen wiſſen wollten, wie ſie der Türkei von unſern

gnern auferlegt wären. e alHuelle eine neutrale Geſandtſchaft genannt. Da ſie in
die Berliner Preſſe Aufnahme gefunden haben, verzeich-gen wir e ohne in der Lage zu ſein, ihre Kichtigkeit
aachzuprüfen. Es ſoll dangch Konſtantinopel der Entente
als Flottenbaſis eingeräumt werden. Gleichzeiti an r

aku derDardanellenfeſtungen zu ſchleifen, Batum undEntente zu übergeben ſowie die von der Türkei gemachten

Gefangenen der Ententeheere gauszuliefern, während die
türkiſchen Gefangenen einſtweilen zurückgehalten werden.
Die Türkei hat Sorge dafſir zu tragen, daß die arabiſchen
Scheichs, die noch gegen die Engländer kämpfen, ebenfalls
die n ſtrecken. Uber die Zukunft der Türkei iſt
goch nichts enthalten. Man kann ſich aber ſchon vor
ſtellen daß die e der Engländer auf eine
Zerteilung der Türkei hinausgehen, falls
gicht Amerika ſeine ſchützende Hand darüber hält.

Die ſibiriſche Eiſenbahn in amerikaniſchen Händen
Die „Neue Korreſpondenz“ meldet aus Wladiwoſtok,

daß die en e Eiſenbahn ſeit dem 15. Oktober
gmerikaniſchem Betriebe ſei. J d
dauernd amerikaniſche Eiſenbahner ein. Die
werden alsdann als unzuverläſſig verdrängt,

OeſterreichUngarns Zerfall.
Ein mißlungener Rechtfertigungsverſnch Oſterreichs.
Das Korr. Büro meldet Gegenüber von verſchiedenen

inländiſchen Blättern gebrachten Mitteilungen, von denen
ich eine auf eine Unterredung mit dem hieſigen deutſchen

Ruſſen

Botſchafter beruft, ſind wir ermächtigt, nachſtehendes feſt
zuſtellen

Die kaiſerlich deutſche Regierung war e en
holte Mitteilungen der maßgebenden Stellen Oſterreich
Ungarns ſeit längerem in Kenntnis davon, daß die Mo
garchie den Krieg höchſtens bis zu einem beſtimmten Zeir-
punkt werde ſortführen können. Unmittelbar nach dem
Amtsantritt des Grafen Andraſſy, am 26. Ok
der Kaiſer dem deutſchen Kaiſer in einem freundſchaft
ichen Telegramm in unzweideutiger Weiſe mit, daß
Hſterreich- Ungarn nunmehr veranlaßt ſei, einen entſchei
denden Schritt in der Friedensſache zu unkernehmen. Jn
einer e de v chen dem Miniſter des Außern

ichand dem kaiſerlich deutſchen Botſchafter in Wien am
gleichen Tage war letzterer gleichfalls auf den bevorſtehen
den Schritt der Monarchie vorbereitet worden. Noch vor
der Abſendung der Note an Wilſon fand dann am
27. Oktober eine hierauf vezügliche Unterredung zwiſchen
Andraſſy und Graf Wedel ſtatt.

Dazu bemerkt das W. T. B.
Durch das Friedensangebot an Wilſon war dem

Wunſche der öſterreichiſchungariſchen Regierung auf bal-
digen Friedensſchluß in vollem Umfange Rechnung ge-

Der Schwerpunkt der Demarche destragen worden.
Grafen Andraſſy aber liegt in dem Angebot
zargtfriedens. Daß ein ſolches Angebot

eines Se
„innerhalb

Boden

Auch hier wieder wurde als

Oktober, teilte

a

e

h

e

s r Grenzberichterſtatters,wonach ein belgiſcher Pferdehändler, alſo ein Franktireur,

eine vollendete, nnabänderliche Tatſache geſtellt, ohne daß
ihr die Möglichkeit geboten war, dazu Stellung zu nehmen.
Die Darſtellung des Korr. Büros muß daher als irre
führend zurückgewieſen werden.

Völlige Anarchie in Kroatien.
Asz Eſt“ meldet, in Krogatien herrſche völlige

Angarchie. Plünderungen und Brandſtiftungen ſind an
der Tagesordnung. In verſchiedenen Städten wurden die
Häuſer der Juden und Ungarn in Brand geſteckt. An
den Plünderungen beteiligten ſich auch ruſſiſche Kriegs
gefangene.

Die neue Lage in Tſchechien.

n

Aus Prag wird gemeldet Die Statthalterei iſt mit
dem Nationalausſchuß über die gemeinſame Führung der

die

im
öffentlichen Verwaltung übereingekommen. Über
näheren Modalitäten ſind weitere Verhandlungen
Gange. Die entſprechenden Jnſtruktionen werden
laſſen werden.
hinſichtlich der Perſonalverhältniſſe unverändert.
Statthalter Graf Coudenhove
bis auf weiteres beurlaubt.

Das Tſchecho-Slowakiſche
einen Aufruf

Preßbüro

er

Die bisherige Staatsverwaltung bleibt
Derwurde auf eigenes Erſuchen

Telegrammen vom geſtrigen Tage fordert die geſamte
veröffentlicht

an das tſchechiſche Volk, am 30. Oktober
überall die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen.

r

24 Stunden beabſichtigt ſei, teilte Kaiſer Karl dem deut
26. Oktober als „unaberänderlichen Ent-a Kaiſer am 26. Okto

uß mit. Die kaiſerliche Regierung wurde damit vor

bern übel zugerichtet. tmit Bajonetten bewaffnet waren, waren in Kopripnika in

Ein weiterer Aufruf an das Eiſenbahn und Poſtperſonga
ermahnt, die Ruhe und Ordnung ſowie die Sicherheit im
Eiſenbahn und Poſtbetrieb zu bewahren und die Opfer
willigkeit und Leiſtungsfähigkeit, die es im Kriege ſo
glänzend bewährt habe, nun auch dem neuen Staate zu

widmen. eJn der Dienstags-Vollſitzung des Nationglaus
ſch uſſe s berichtete der Vorſißende über die Verhand
lungen mit den politiſchen, Gerichts-, Eiſenbahn und
Poſtbehörden ſowie über die Maßnahmen des National-
rates zur Sicherung einer regelmäßigen Amtstätigkeit
dieſer Behörden. Striberny berichtete über die Verhand
lungen mit den Militär- und Polizeibehörden, Scheiner
über die nationale Verteidigung und die geſamte militä
riſche Lage. Auf Antrag von Modracek wurde ein Aus
ſchuß für die Landesverteidigung eingeſetzt.

Nach einer weiteren Meldung herrſcht in Prag all
gemein ängſtliche Ruhe. Die Läden ſind geſchloſſen, alle
Gebäude beſflaggt. Von der Königsburg, dem Hradſchin,weht eine ehe zum Zeichen, daß die Burg
in den Beſitz des tſchechiſchen Volkes übergegangen iſr.
Die Ruhe wurde nirgendwo geſtört.

Unfreundliche Akte gegen Deutſchland.
Laut „Berl. Tagebl.“ iſt der Eiſenbahnverkehr nach
Oſterreich über Sachſen eingeſtellt. Der letzte Zug
von Berlin über Tetſchen nach Wien ging am Dienstag
abend ab. Wie der „B. L A.“ aus Prag meldet, wurden
wei Olzüge, die mit deutſchen Begleitmannſchaften nach

eutſchland fahren wollten, von den Tſchechen angehalten
Das Ol wurde beſchlagnahmt, die Begleitmannſchaft ent
e ſpäter aber wieder freigelaſſen. Deut e
reichiſche Soldaten und Offiziere werden von den Tſche
chen entwaffnet, und die Waffen werden s
Jn Prag wurde ein Urlauberzug angehalten, konnte aber
dann weiterfahren. Alle Laſtzuge, die Lebensmittel nach

Wien und Deutſchland bringen wollen, werden angehalten
„Südoſtdeutſchland.“

Wie nach der „Frankf. Ztg. aus Wien verlautet, wir
der neue deurſche Stagt in Oſterreich ſich wahrſcheinlich
Südoſtdeutſchland nennen Radikale Abgeordnete wer
den der Nationalverſammlung den Antrag auf Errichtung
einer Republik unterbreiten. Lammaſch ſoll erklärt
aben, er erkenne vollkommen die ſchwierige Lage der

Deutſch Oſter reicher an und es müſſe alles ge an werden,
um den Deutſche Oſterreichern in dieſer ſchwierigen Lage
zu helfen

Ein Vertreter DeutſchOſterreichs in Berlin.
Aus Berlin wird gemeldet: Der Vollzugsausſchuß

der deutſchöſterreichiſchen Nationalverſammlumg wird, wie
verlaute, zur Wahrnehmung der Intereſſen der Deutſch
Oſterweicher einen ſtändigen Vertreter nach Berlin ent
ſenden, der die Fühlungnahme mit den parlamentariſchen
Kreiſen des Deutſchen Reiches und der Reichsvegierung
wahrnehmen bezw. aufrechterhalten ſoll. Die Vertwetung,
die einem Parlamentgrier Deutſche Oſter veichs un
wird, ſoll ſchon in den allernächſten Tagen ihre Tätigkeit
beginnen

Die Unſicherheit in Ungarn
Aus Budapeſt wird gemeldet Die Beunruhigung

in wurde am Dienstag noch beſonders durch die Nachricht
Jn Wladiwoſtok treffen an genährt daß der von Budapeſt kommende Perſonenzug

nachds auf der Station Koprivnikg von einer ſtarken
Bande überfallen und ein großer Teil der Paſſagiere nicht
nuw ihrer Barſchaft und Habſeligkeiten, ſondern auch ihrer
Kleider, die ſie auf dem Leibe trugen, beraubt wurde.
Mehrere Paſſagiere wurden, obgleich ſie nicht einmal den
Verſuch eines Widerſtandes gemacht hatten, von den Räu-

Die Räuben, Deſerteure, die

den Zug gekommen und verſuchten ihre Untat während der
Fahrh. Erſt unmittelbar vor Zagreb verließen ſie mit
ihrer Beute den Zug Leider ſind die Gendarmerie und
auch die Militärbehörden infolge der großen Zahl dieſer
Banden auſßzewſtande, dem Ubel radikal zu ſteuern

Die Entente will keinen Sonderfrieden mit Oſterreich.
Aus Rotterdam wird berichtet. Der Pariſer Korre-

ſpondent des „Algemeen Handelsblad“ telegraphiert, das
affenſtillſtands und Friedensangebot des Grafen An

draſſy werde in maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen als
Beweis dafür e daß Hſterreich- Ungarn am Rande
ſeiner Widerſtandskraft angelangt ſei und infolgedeſſen
zur Kapitulatton entſchloſſen ſei. Nach den Jnſormationen

des Berichterſtatters wird die Entente vorausſichtlich de m
Waßfenſtillſtandserſuchenentſprechen, wenn
die leiſenden Militärs ſich dafür entſcheiden Auf alle
Fälle können die Bedingungen der Alliierten erſt in ge
vanmer Zeit bekanntgegeben werden. Eine ſofortige Ein
leitung von Verhandlungen mit Hſterreich- Ungarn wird
micht erwartet weil die leitenden Staatsmänner von dem
Sſandpunkt ausgehem, daß exrſtens die Verhältniſſe in
Hſterweich- Ungarn noch ganz ungeklärt ſind und daß zwei
tens keineswegs die Abſicht beſtehe, einen Sonderfrieden
zu ſchließen

Durchmarſchrecht durch Oſterreich
Jn ſchweizeriſchen Blättern wird bei Beuwteilung der

De d Fragen hervorgehoben, daß mit dem Zuſammen
ch des geſamten Südoſtens die Entente eine nicht mehr

wettzumachende Uberlegenheit militäriſch und poliſiſch

n

wird, möchten

würdigen.

ſein, das iſt ſein gutes Re

rei Deutſchland erlangt habe. Man müſſe wohl
amit rechnen, daß die Enſente jetzt alle Trümpfe aus

ſpielt und Oſter reich militäriſche Bedingun
gen ſchwerer Art gaufzwingen werde. Es iſt eigent
lich unnötig, daß Wilſon das Durchmarſchrecht gegen
Deu'ſchland verlange, womit die militäriſche Lage Deutſch
lands noch ungünſtiger beeinflußt wäre. Aber ohne
Zweifel werde man damit auch in militäriſchen und poli
tiſchen Kreiſen Deutſchlands gerechnet haben. Die drohende
Gefahr für das Reich werde es notwendig machen, auf
ſchnelle Verhandlungen zu dringen

Niſch ſerbiſcher Regierungsſitz.
Nach einer Meldung des ſerbiſchen Preſſebureaus wird
die ſerbiſche Regierung vorausſichllich in den nächſten
Tagen ihren Sitz in Niſch aufſchlagen, das ſeinerzeit vor
der Eroberung durch die Deutſchen und Oſterreicher Reſi
denz des Königs und Sitz der Regierung war

FTJtalieniſche Forderungen
Oſterreich-Ungarns bedingungsloſe Kapitulation.

Zürich, 31. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach vwömiſchen

wömiſche Preſſe mit alleiniger Ausnahme des römiſchen
„Avanti“ die bedingungsloſe Kapitulation
Hſterreich-Ungarns als Vorausſetzung zu Frie
densbe ſprechungen

Beutſchland
Zur deutſchen Verfaſſungsreform. Der letzte

Sonnabend brachte in einer kaum dreiſtündigen Sitzung
den Fortſchritt von fünfzi n Jahren. Er iſt der Wende

punkt der innerpolitiſchen Entwickelung. Aus dem Bericht
über dieſe Hiſtoriſche Reichstagsſitzung, deren Bedeutung
erſt die ſpätere Zeit richtig und gebührend einſchätzen
r wir gegenüber den Preſſeberichten noch

einige beſonders wichtige Stellen aus der Begründungs-
vrede des fortſchrittlichen Abg. Dr. Müller-Meiningen her
vorheben, um die Bedentung der inzwiſchen Geſetz ge
vordenen Anträge der Reichstagsmehrheit richtig zu
t Dr. Müller-Meiningen führte u. a. aus „Es
fallen alſo unter die Verantwortung des Reichskanzlers
bezw. des Kriegsminiſters in Zukunft alle adminiſtra-
tiven und politiſchen Akte des Generalſtabs
und der einzelnen kommandierenden Generäle.“
Dieſe Feſtſtellung im Zuſammenhang mit den Ausfüh-
rungen über die Unterſtellung des Militärkabinetts und
die Forderung der Errichtung eines Reichskriegsamts als
Reichs HKriegsminiſterium in Perſonalunion mit dem
re Kriegsminiſterium zeigt den ungeheuren
Fortſchritt auch bezüglich der Befehlsgewalt der oberſten
militäriſchen Stellen. Mit Recht konnte daher Dr
Müller die Meinung ausſprechen, daß es jetzt erſt mög
lich et mit dem Grundſatze freie Bahn jedem
Tüchtigen“ beim Militär Ernſt zu machen. Denn
dieſer Satz und das Wirken einer geheimen militäriſchen
Kabinettsregierung ſei „wie Feuer und Denn erſt jetzt
ſei es möglich, mit der „Cliquen- und Klaſſenwirtſchaft“
in der Armee aufzuräumen. Hoffen wir, daß die Aus
nen n g jetzt der Bedeutung der neuen geſetzlichen Be
timmungen entſpricht!

Zur inner politiſchen Nenord nung
Über den neuen dentſchen Volksſtaat

e Staatsſekretär Erzberger in der „Nordd.Illg. Ztg.“: Nur die Tatſache der mangelnden Politiſiert.
heit unſeres gebildeten Bürgertums erklärt es, daß der
Zuſtand, wie er jetzt zu Recht beſteht, und von führenden
Männern ſeit langem erſtrebt wurde, nicht ſchon längſt
durchgeſetzt worden jſt. Das Volk will Mitverant
wortung tragen, will Mitträger ſeines eigenen Geſchickes

decht, aber auch ſeine et
Die Mißerfolge des Obrigkeitsſtaates in der äußeren
Politik liegen offen zutage. Es iſt Pflicht des Volkeseine Einheitsfront be elen zwiſchen Regierung und
Volk, dem ſtaatlichen Leben nach innen und nach außen
einen einheitlichen Kurs zu geben und es vor allen unverantwortlichen Einſlaſſen und Richtungen ſicher
zuſtellen.

Die Verfaſſungsreform in Sachſen
Aus Dresden wird gemeldet Der neue Staatsrat hat

am Mittwoch ſeine erſte Sitzung abgehalten und e
des beſchloſſen Die Verfaſſung iſt alsbald dahin
ändern, daß eine Anzahl von Miniſtern ohne Portefeuille
ins Geſamtminiſterium eintreten kann. r Berufung
ſoll kein Erlöſchen der Mandate in einer der beiden Kam-
mern zur Folge haben. Die Miniſter ohne Portefeuille
ſollen weder Staatsdienereigenſchaft haben, noch feſtes
Gehalt beziehen. Sie erhalten Aufwandsentſchädigung
Wohnſitz in Dresden ſoll nicht gefordert werden, ebenſowenig das Ausſcheiden aus dem Beruf. Der Staats
rat empfiehlt, zurzeit vier Miniſter ohne Portefeuille aus
den Vertrauensleuten der zweiten Kammer zu ernennen.
Späterer Beratung ſoll vorbehalten bleiben ob und wie
den Miniſtern ohne, Portefentlle beſondere Arbeitsgebiete
überwieſen werden können. Die entſprechenden Vorlagen
wird die Regierung bereits am er dem Landta
Unterbreiten, Und noch im Laufe dieſer Woche wird au
die Ernennung der neuen Miniſter erfolgen. Dieſe wer
den vorausſichtlich folgende ſein: Abg. Nitſchke (natl.),
Abg. Günther (fortſchr.), Abg. Fraes dorf und Abg
Held (Soz.). Endlich hat der Stagatsrat beſchloſſen, da
zur Behebung von Ernährungsſchwierigkeiten
bei den zuſtändigen Reichsbehörden unverzüglich die
energiſchſten Schritte unternommen werden ſollen.

Die Neuordnung in Bahern.
Zur Neuordnung in Bayern erfährt die „M. Ztg.

aus München noch, daß in das neue Miniſterium die
Miniſter des Außern, des Jnnern, des Kultus und des
Krieges wieder berufen werden. Juſtiz- Verkehrs und
Finanzminiſterium ſollen mit Perſönlichkeiten aus denPerlamenten beſetzt und gleichfalls aus ihnen noch drei

Miniſter ohne Portefeuille hinzugenommen werden.
Demokratiſierung SachſenWeimars.

Jm weimgriſchen Landtag beantragte die ſozialdemo
kratiſche Fraktion die Einſeßung eines Verfaſſungsaus-
chuſſes, um gemeinſam mit der Regierung Vorlagen zur

Demokratiſierung der Staatseinrichtungen vorzubereiten

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen. 5Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir kein
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

lager meine liebe Frau, e MSchwiegertochter, Schweſter und Schwägerin

Frau Anna Dähne
geb. Körner

im 36. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Franz Dähne, z, Zt. im Felde.
Familie Körner
Familie Dähne,
Familie Weiße

Merſeburg, den 31. Oktober 1918.

Die Beerdigung unſeres
lieben Sohnes und Bruders
findet erſt Freitag nach
mittag 42 Uhr von Der
Kapolle des ſtädt. Friedhofes
aus ſtatt.

Merſeburg, 31. Okt. 1918.
Familie Rühlemann

und Geſchwiſter
vom Trauerhauſe Breite Straße 7 aus ſtatt.

Dienstag vormittag verſchied nach kurzem Kranken-
unſere gute Mutter, Tochter,

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr

Statt Karten Statt KartenFür die vielen Beweiſe
der Liebe und Teilnahme

beim Begräbnis unſerer
j teuren Entſchlafenen ſagen
I wir allen, insbeſondere für

die Blumenſpenden, unſern
herzlichſten Dank.

Hie trauernde

Familie Mende,

S ſagen wir allen herzlichen Dank.
Merſeburg den 30. Oktober 1918.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Frau vertn. Bertg Kranſe,
Gärtnerei,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme beim Heldentod unſeres lieben Walter

Merſeburg und Zittau,
den 31. Oktober 1918

e

Schweſter, unſeres unvergeßlichen

Gretchen
Dank.

e Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben Entſchlafenen,
des Arbeiters

Franz Schmidt
ſagen wir allen, die ihm das

letzte Geleit gaben, unſern
herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinter
bliebenen

Familie Wilhelm Gchmidt.

Zöſchen, 29. Oktober 1918.

e

Sonnabend den 2. November.
nachmittags 2 Uhr,

ſoll das geſamte Nutz- u. Brenn
holz, in der ſogen. Ausſchachtung.
Uunweit der Station Corbetha,
meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verſteigert werden. Anfang an
Müllers Korbfabrik.

Dank auszuſprechen.

Hahn Da Bahnhofeperſonal auf Bahnhof Merſeburg

letzten Fahrt ehrten
tigen Herzen wohlgetan.
„Vergelt's Gott“.

Nieder-Beunga, den 31. Oktober 1918.

Familie Guſtav Müller.

Der Besitzer,.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Tochter und

iſt es uns Herzensbedürfnis, allen lieben Verwandten
und Bekannten für die letzte Ehre unſern tiefgefühlteſten

Beſonderen Dank Herrn Superin
tendent Uhle für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
Herrn Kantor Turre mit ſeiner lieben Schuljugend für den
erhebenden Trauergeſang. Aus vollem Herzen ſagen wir
unſern Dank der erwachſenen Jugend von Nieder und
Ober Beung für Herſtellung des Grabes und Schmückung
des Sarges ſowie für das ehrenvolle Geleit unſerer lieben

welches in wahrhaft
kameradſchaftlicher Weiſe ihre liebe Mitarbeiterin durch
Schmückung des Sarges und zahlreiches Geleit auf der

Dies alles hat unſeren troſtbedürf
Allen ein „Habe Dank und

über Aenderung der Verordnung über die Höchſtpreiſe für Petroleum
und die Verteilung der Petroleumbeſtände vom 17. Oktober 1918.

Der Bundesrat hat auf Grund des
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4.
Auguſt 1914 (Reichsgeſetzbl. S. 327) folgende Verordnung erlaſſen

Wiedernm, nachdem wir erſt einen unſerer Jngendfrennde zur
letzten Ruhe beglritet haben, erhielten wir die traurige Nachricht, daß
nun anch unſer lieber Jugendfreund, der Musketier e

Albert H ahle,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe,

im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre an einer ſchweren Verwundung im
Feindeslande ſanft entſchlafen iſt.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Audenken bewahren

Gewidmet von der Jugend zu Krapendorf.
Knapendorf, den 30. Oktober 1918.

Schön ſt's und ſüß, den Heldentod
ürs Vaterland zu ſteben,
it warmem Herzblut purpurrot

Das Feld der Ehre färben,
Jndes zum Siegeslohne
Ein Engel Kränze flicht

Es geht durch Kreuz zur Krone,
P Und geht durch Nacht zum Licht!

P

Und liegt ein Held verlaſſen da
Auf blutbenetztem Grunde,
So ſind ihm Gottes Engel nah
Jm Kampf der letzten Stunde
Er hebt zum Gnadenthrone
Erblaſſend ſein Geſicht,

Es geht durch Kreuz zur Krone,
Und geht durch Nacht zum Licht!

Die Wunde, die Euch ſo ſchwer traf,
Zerreißt Euch Eure Herzen,
Hoch weint ob Eurem Sohne
O Eltern, troſtlos nicht,

Glaubt's, daß er lieblich wohne,
Weil Gottes Wort verſpricht:

Es geht durch Kreuz zur Krone
Und geht durch Nacht zum Licht!

e

e

g. 4 cT e
e

e
e

e
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Auhruf
für unſere Jugendfreundin

Selma Mittag.
Ach, ſchon in der ſchönſten Blüte

Bleichte Deiner Wangen Glanz.
Wohl zu früh biſt Du geſchieden,
Schon ſchmückt Dich der Torenkranz.

Zu Ende ſind nun Deine Leiden,
All' Deine Schmerzen, Deine Pein,
Dort in jenen Himmelsfreuden
Wird Frieden nur und Ruhe ſein.

Und nun Euch, Jhr trauernd'n Eltern,
Rufen wir den Troſt noch zu:
Gott hat ſie u ſich genommen,
Jetzt hat ſie die ew'ge Ruh'

Gewidmet von der Jugend zu
S g

Kötzſchen.

Für die vielen Beweise aufricht' ger Liebe und
Anteilaahme bei dem HEiascheiden unseres lieben,
teuren Rat chlatenen, des

Bemers

Friedrich Günther
sagen Wir hiermit allen unsern herzlicasten Dank.

Milzau, den 31. Oktober 1918.

Familie Günther

e Se

Bekanntma
S

chung

S 3 des Geſetzes über die

Artikel I.

Bei Verkäufen von weniger als 100 Kilogramm darf der Preis für
je 1 Liter Petroleum bei Lieferung vom Lager oder Laden des Verkäufers
ab 45 Pfennig, bei Liefernng in das Haus des Käufers 50 Pfennig
nicht überſteigen

Für die Ueberlaſſung und das Jüllen von Behältniſſen darf eine
Vergütung nicht berechnet werden.

Bei Lieferung aus Straßentankwagen darf ohne Rückſicht auf die
Größe der abgegebenen Mengen der Preis für je 1 Liter Petroleum bei
Lieferung frei Hans des Käufers bis zu 40 Pfennig, wenn der Straßen
tankwagen oder Petroleum aus ihm vom Orte der Befüllung abgeholt
wird, bis zu 37 Pfennig betragen

3

Der Reichskanzler iſt befugt, den Verkehr mit Petroleum zu regeln
und die Preiſe abweichend feſtzuſetzen,

Unter Berückſichtigung der von den Landeszentralbehörden zu beſchaf
fenden Bedarfsnachweiſungen kann der Reichskanzler insbeſondere die
Grundſätze beſtimmen, nach denen die Verteilung der im Handel befindlichen
und in den Handel kommenden Petroleumbeſtände an die Verbraucher zu
erfolgen hat. Der Reichskanzler kann die zur Durchführung der Verteilung
erforderlichen Anordnungen erlaſſen. Soweit er von dieſer Befugnis keinen
Gebrauch macht, können die Lindeszentralbehörden oder die von ihnen
bezeichneten Stellen ſolche Anordnungen erlaſſen.

Der Reichskanzler kann die Verwendung von Petroleum für

beſtimmte Zwecke verbieten. eWer den auf Grund des Abſ. 1, des Abſatz 2, 8 oder auf Grund
des Abſ. 3 erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis
zu fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft.

Artikel II.
Die Verordnung tritt mit dem 20, Oktober 1918 in Kraft.
Bsrlin, den 17. Oktober 1918.

Der Neichskanzler.
J. V. Freiherr von Stein

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 26. Oktober 1918.

Der Köuigliche Landrat.
J. V. von Grone.



dis Himmelsſchiff“

Futterrübenkraut
einige Jentner, ſof. zu verkaufen

Herfurth, Ehriſtianenſtr. 5
2 g. Zuchertühenkraut
ſind zu verkaufen

Meuſchau 24,

Ein Handwagen
ſieben Ztr. Tragkraft, zu verkaufen

Fähbrendorf 3 bei Dürrenberg
Noch gut erhaltener brauner

Damenhut (Velour)
zu verkauf n Roonſtr. 13, pt.

Ein echter
Schwei;er Gpring Bock

iſt zu verkaufen.
Liebigt, Klauſentor 2.

hiſtühle, Polſterſtühle,
Blder und eine eiſerne

le zu verkaufen
Hälterſtr. 1.

kauft noch gut erhaltene
ſtelle

Breiteſtraße 18.
Frdl. möbl. Zimmer, mit oder

ohne Verpflegung, Näde der Bahn
ſofort od. ſpäter zu vermieten.

Zu erfrag. Annenſtr. 17, 1. Et. I.
für zweiFrl. Echlafſtelle Herren frei.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl
Möbl. Wohn u. Sch lafzimmer

zu vermieten Roſental 2.
Het, bares mobl. Zimmer

ſofort geſucht. Offerten m. Preis
angabe unter S 100
dieſes Blattes erbeten

Sofort gerucht möbltertes heiz
bares Zimmer.

Angebote an die Expedition
dieſes Blattes unter Zeichen S 150
erbeten

Ein oder zwer möbl. Zimmer
mit zwei Betten werden ſofort zu
mieten geſucht.

Offerten unter B E an die
Exped. d. Blattes

Einige Ro
e
Bettſte

Wer ver
Kinderbett

an die Exp.

S h
t 5 4 T 4 S

4 e

ARonmer- Fichte
Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 529

Zukunftsrowan in 6 Abteilungen wit Gesang von Pr.
Das grössre und zensstionellste Wer der Gegenwart. Frei für

t e

3 4

e e e S S e i S n
Ab F
bis M

und Kinder- Vorstellung,
Uhr Vorstellung fär Erwachsene,

9 9 7 Jet

8 J 55532 S S

Sus Himmel
W

reſtag den 1. Nov. F.
ontag den 4, Nov,

Kaninchenzür

Unſere Mitglieder werden
dringend gebeten, die von uns

beſchafften Futterrüben umgehend
abzuholen. Die Ausgabe erfolgt
Donnerstag, Freitag und Sonn
ivend nachm. 2—5 Uhr im Hofe
Bürgergarten 19.

Auch an Nichtmitglieder wer
S en Rüben zum Selbſtkoſtenpreiſe

abgegeben.
Der Vorſtand.

Dr Gärtner
Kinder und Jagendiüiche

Cie.Grosse Rltterefrasse F.
Auf dringenden Wunsch

wird die Film- Operette

Wer nicht In Aer
Jugend Nil

bis Montag den A. November verläpgert.
Es tüaden täglich 2 Vorstellangen 5 Uhr

und 8 Uhr aratt
Sovntesg Keine 9 agend-Vorsteliung

x Nerseburger Ratskeſſer.

von vormittag 10 Uhr an,
wirtſchaft „Reichskrone“ in
Gegenſtände öffentlich,
und zwar;

Gartentiſche und Stühle komm
wie auch einige Lauben ab St

Große Inventar Aukiton,
Sonnnabend den 2. November ds, Js.

werde ich im Garten der früheren Gaſt
Merſeburg (Kleine Ritterſtr 9) folgende

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

1 großes Büffet mit zirka 4 Meter langem Schanktiſch u. voll
ſtändigem Apparat, I Billard, 1 grötzeren eiſernen Kochherd,
2 lange und 4 kurze Baluſtraden, eine große Anzahl erchene
Reſtaurartionstiſche und Stühle (zirka 30 bezw. 120 Stück), ſowie
eine Partie eiſerne Gartenmöbel Tiſche und Stühle und
noch viel anderes Haus und Reſtaurationswirtſchaſtsgerät,

große Spiegel, dreitetliger Bierapparat mit Spülkaſten
(Zinkeinlage), diverſe Bilder.

Daran anſchließend kommen nachmittags 3 Uhr zur Ver

15 Stück Rüſtern und Kaſtanien (paſſend für Tiſchler und
Stellmacher, ab Standort), Gartenbeleuchtungsanlagen (guß
eiſerne Säulen mit Bogen).

Sämmtliche Gegenſtände ind noch ſehr gut erhalten. Eiſerne
en auch einzeln zur Verſteigerung, ſo

ſteigerung:

Sonnabend den 2. November

II 2 SV. Kü meter
ausgeführt von den bekannten Kräften

Anfavg 75 Uhr. Ende 10 Uhr.
O. Kiessler,

2

andort.
„Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Auktionator,

Roßſchlächterei m.

lesZuverläſſigen Fub

JrisCrem,
Herh GCrem,

Liltenmilg Crem,
GSommerſproſſen-Crem,

Lanolin-Crem,
Kalpderma-Puper,

Leichner-Fett-Puder.
Leichner:Puder-Papiere,

Ean de Cologne, Vadeſal,
FichtennadelBadeſalz

Parfümerie
Atto Stiebritz

9

e

baldsehen

ſtehen preiswert

Von Freitag
früh abſtehen

FerkeErne
zum Verkauf.
Paul Nachse]. Große Riffergtroße 12.

Bremer Läuferſchweine
und prima Ferkel re bei nit am Se

Kretzschmar, Herreburg, Wege Mauer 1

„„Sitens der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen findet am

Kaiser FPanoram

Täglich geöffnet von nachmitta

Zueſun ölihſchergeſelle

Kräſtige Frauen

Richard Baner, Weißenfels g. G.,

für dauernde Arbeit geſucht

et

Lederfabrik Vor werk,

Zeitungsträger(in)
für ſofort geſucht

Kaufhaus Bauer,
Leunawerke.

Arbeiter

Kaiser- Wilhelmshalle

Halleſche Straße),

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

keiss der „Blücher“
bis an (ie Gestade des
S kewigen kEises.

Gonnabend d. 2. Nov. vormittags 10 Uhr,

in Halle a. S., Lutherſtraße, linke Seitenſtraße der
Merſeburgerſteaße, ein Verkauf von zirka

100 Gtück ruſſiſchen Pferden
Die Abgabe erfolgt auf dem Wege der Verſteigerung gegen

Barzahlung an Landwirte und Gewerbetreibende der Provinz Sachſen,
welche ſich als ſolche ausweiſen können.

in schwarz u. braun

a 1S, 21,
25, Mk.

als Schutz gegen die
nasss Witterung

empfiehlt

PraD/

IHldehrandt,

Kl. Ritterstr. 13

kerpruf Nr. 482.

Auubennelge
Mk. 1.75 das Stück

to Gtiebritz, Gotthardtſtraße 32.

Hanmaschinen
werden ſchnell u. gut re
B. Slbrecht,

e See g. Vormittagsſtunden abgeholt w

Militäriſche Hilfsekommandos zur reſtloſen Einbringung

und Arbeiterinnen
werden noch eingeſtellt.

O. Kichard Gchumann,
Lauchſtedterſtr. 21.

Jn der Nähe des Neumarktes
wird ein gewandtes, nicht zu junges
Mädchen oder eine ung hängige
Frau für einige Nach mittagsſtunden
als Aufwartung geſucht

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Blattes.

der Kartoffelernte.
Landwirte, die mit der Einbringung der Kartoffelernte noch

weit im Rückſtande ſind, werden aufgefordert, ihren Bedarf an milt
täriſchen Hilfsmannſchaften bis ſpäteſtens Freitag den Nov.
5 Uhr nachmittags telefoniſch hier anzumelden.

Die Herren Gemeinde und Gntsvorſteher erſuche ich gleichfalls
um telefoxriſche Mitteilung bis zu der angegebenen Stunde in welchen
Wirtſchaften ihres Bezirks Bedarf an Hilfskräften zur Kartoffelernte

Kilo 1,55 Mk., für Bumss e
Weralle höchſte Preiſe
e

Alte er auf le Hanne zu achte

Jch ſuche zu bald igem Amtritt
ein tüchtiges Hausmädchen

Frau Regierungsrat Voigtel,
Gerichtsrain I.

Alteres, tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus in größerem
Haushalt nach Naumburg ſo bald
wie möglich geſucht. Zu erfragen
bei Fran Dir Pilling, Domplatz 6.

Achtung
Sahle für alte

wollene Strumpfahfa

un rmiseh, Ihnen 16,5

vorhanden iſt.
Merſeburg, den 30. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. v. Grone.

Die Stücke
der S. Kriegsanleihe

für Druckeret und Setzerei ſtell
etn
Buchdruckerei Th. Röbner

ſuchen für ſofort

Aufwarktung
geſucht Dammgfſtr. 3.
Eine weiße Katze

mit grauem Schvanz entlaufen,
Wiederbringer erhält Belohnung.

Wagnerſtr. 8.

50 Mark
verloren. Dem Finder angemeſſene
Belohnung in der Exped. d. Bl.

Lehrlinge

14- 15 jähriges

Arbeitsmädchen

Peitschenfabrik,
Halleſcheſtraße. Schwarzes Portemonnate mit

Jnhalt verloren. Abzugeben gegenvon k. 100 bis 2k 1000
können gegen Vorlegung der ausgeſtellten Abrechnungen an den

erden.r

Kreisſparkaſſe Merſeburg.
und Umgegend einen Boten zum
Austragen von Zeiſſchriften für
meine Buchbandlung.

Belohnung beim Kaufm. Ködde-ür den Bezirk Nerſeburg vSe für den Benirk Merje m ritzſch in der Gotthardtsſtraße,

Adolf Emmerling,
Johannisſtr. 19, part,

So Himmels
Hierzu ne Vaſlagk,



Erdboden und wärmeren Gewäſſern bei.

dämmerig matt erhellten Tage, der Geruch welken Laubes

Blatt zu Boden ſinken, manchen Zweig entlaubt, der in

n

h

m e h

m u

u

Setlage zumNr. 257
Merſeburg und Umgegend

31, Oktober.

November.
Planmäßig hat die Natur den Wechſel vom Werden

und Vergehen gefügt, Schaffen und Ruhen vorgeſehen
nach den urewigen Geſetzen ihres Waltens. Der Spät
herbſt, an deſſen Schwelle wir ſtehen, pflegt im allgemeinen
einen ernſten und trüben Charakter zu zeigen. Jedoch
beſcherte uns der nun ſchwindende Oktober noch einige
milde Nachſommertage, die uns aber, je klarer und länger
ſie ſich hingiehen, den Umſchwung um ſo fühlbarer machen.
Hat erſt der November Einkebr gehalten, dann verdrängen
die feuchten kühlen Herbſtnebel gar bald die ſchönen
Tage. Das feuchte und trübe, n weniger rauhe
Wetter herſcht im November vor. Die Maſſe der Nieder
ſchläge verringert ſich zwar durchſchnittlich im Vergleich
zu den Sommermonaten, die uns in dieſem Jahre nur
u reichlich mit tühlem Maß vedachten, aber die VerLunſtung bei den im ganzen niederen Temperaturen geht

langſamer vonſtatten und trägt zu hoher Luftfeuchtigkeirt
wie überhaupt zur Nebelbildung über dem abgekühlten

Die Tages
temperatur ſinkt um die Mittagsſtunden im Hauſe des
Monats auf 2 Grad und um Martini (10. November)
etwa, tritt meiſt ein ſchroffer Temperaturavfall ein. Die
Sonne nähert ſich ihrem tiefſten zährlichen Stande, demge
mätz die Tageslänge auf 8 Stunden zurückgeht. Meiſt
iſt mit Frot im November nur vorübergehend zu rech
nen, jedoch kommt es in der zweiten Hälfte des Monats
leicht zu Schneefällen, da der meiſt ſtark bedeckte Himmel
die naächtliche Wärmegausſtrahlung mäßigend, in der
erſten Hälfte verzogert. Geſundyeitlich iſt der November
im ganzen beſſer als ſein Ruf, da rauhe Winde faſt gar
nicht auftreten. Der trübe Himmel, die kurzen, oft

und ſeuchter Erde übt ſeine Wirkung auf uns aus. Wir
werden wehmütig geſtimmt, nicht allein in dem Gedanken,
daß alle Sommerherrlichkeit nun wirklich Abſchied nahm,
Ter November bringt uns auch, ganz ſeinem Charakter
angemeſſen eine Reihe ernſter, religiöſer Feiertage, wie
Aullerſeelen, Bußtag, Totenfeſt. Wir ſehen die Blätter
allen und das große Sterben in der Natur ſtimmt uns
rbſtlich ernſt. Wir denken an unſere Toten, wenn das

welke Laub zur Erde weht, an die, die aus dem friſchen
Baum des Volkes ſich loſten, an die, die der vernichtende
Krieg vorgeitig aus unſerer Mitte riß. So gewaltig und
vernichtend wutete noch nie ein Sturm im Gezweig der
deutſchen Eiche. Jn tiefem Schmerz ſahen wir manches

üppigſter Sommerpracht ſtand. Manchmal will es uns
bedunken, als ob mit dem fallenden Laub nun auch all
unſer Hoffen und Wünſchen zu Grabe getragen werde,
als ob der Herbſt diesmal einen ewigen kalten Winter

grün oder welk vom Sommerbaum, ſinke auch Hoffnr
um Hoſſnung, lang gehegt oder eben erſt leiſe entſproſſen,
wir wiſſen an kahlen Zweigen und Aſten harren ſchon
wieder vraune Knoſpen eines neuen Frühlings der aus
dunklen Hüllen zarte Blätter ſproſſen macht.
densſruhling aber wird uns dereinſt aus dem Grabe un

rer Hoffnungen dem neuen Leben und Licht entgegen
ühren!

c

S Einſchränkungen des Perſonenzugverkehrs. Die
Königliche Eiſenbahndirektion Halle macht bekannt. Die
ſtarke Zunahme der GrippeErkrankungen unter den Be
amten des Fahrdienſtes erfordert die Aufhebung weiterer
Züge zu Gewinnung von Lokomotive umd Zugbeglei per
ſonal, um ernſte Schwierigkeiten bei der Abwickelumg des
kriegswichtigen und des Nahrungsmittelverkehrs zu ver
meiden. Demgemäß fallen vom 1. November d. J. ab
eine gange Reihe von Zügen bis auf weiteres fort.
Für Merſeburg ſind dies folgende Züge:. D 33 ab
Merſeburg 8,45 Uhr abends nach Halle, Perſonenzug

O du Jungfer Königin.
OHriginal- Roman vhh H. CourthsMahler.

81. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Mutter und Sohn erhoben ſich und gingen hinaus.

Draußen im Flur e ſie Marig. Sie hielt eine
Fruchtſchale in den Händen, die ſie ins Speiſezimmer
tragen wollte. Nie e Harry ſie ſo ſchön d r wie
an dieſen Morgen. Ihr ſüßes Geſicht zeigte die Spuren
eines großen Kummers und war ſehr vleich, aber doch

wunderſchön. eDoch heute weckte ihr Anblick nur niedrigen Groll und
Haß in ſeiner Seele. Die Stelle auf ſeiner Stirn begann

u brennen, und in ſeine Augen trat ein tückiſches Leuchten.
Hocherhobenen Hauptes ging Maria an ihm vorbei

und nahm ihr Kleid zuſammen, daß ſie ihn nicht ſtreifte
Jhr Blick traf in ſchweigender Verachtung ſein Geſicht.
Es war ihr jetzt alles gleich. Sie wußte, daß in dieſem
er doch nicht ihres Bleibens war. Sich an Frau von

roneck wendend, ſagte ſie feſt und ruhig-
„Darf ich Sie um eine kurze Unterredung bitten,

gnädige Frau aFrau von Kroneck ſah exſtaunt in ihr Geſicht. Alle
Demut, alle Unterwürfigkeit war daraus ver wunden.
Ernſt und ſtolz blickten die Augen des jungen ädchens.

Aber e Ahnung kam ihrer Herrin, daß ſie kün
digen wollte.

m Augenblick habe ich keine Zeit, Jſt Jhr Anliegen
eilig?“ fragte Frau von Kroneck in ihrer unfreundlichen,
hochmütigen Art.Nicht unbedingt eilig. Aber im Laufe des Vormittags
möchte ich die Angelegenheit erledigen

Frau von Kroneck wußte nicht, wie ſie ſich die ſeltſame
Haltung des jungen Mädchens deuten ſollte.

„Gut, ich werde, Sie nachher rufen laſſen, wenn ich

r Frie

Wochentags) ab Merſeburg 1,18 Uhr mit ags nach Leung

Merxſehnrger Correſpondent“.
Freitag den 1 November

Corbetha, Perſonenzug (Wochentags) ab Merſeburg 7 Uhr
abends nach Halle, Perſonenzug (Wochentags) ab Merſe
burg 4,52 Uhr nachmittags nach Halle, Perſonenzug
Mücheln ab 9,40 Uhr, ab Merſeburg 10,19 Uhr, Halle an
10,48 Uhr vormittags, und Perſonenzug (Wochentags) ab
Halle 1,22 Uhr, ab Merſeburg 1,50 Uhr, an Mücheln
225 Uhr nachmittags Auf der Strecke Merſeburg
Schafſtädt fallen aus. ab Merſeburg 1,50 Uhr an
Schafſtädt 2,50 Uhr nachmittags (Wochentags) und ab
Schafſtädt 11,57 Uhr, an Merſeburg 12,45 Uhr mittags
Der Sonn und Feſttags verkehrende Perſonenzug ab
Merſeburg 8,20 Uhr, an Müchaln 9,06 Uhr vormittags
kommt ebenfalls in Wegfall. Beſonders macht die Eiſen
bahndivektion noch darauf aufmerkſam, daß jede nicht
aus kriegs wirtſchaftlichen Gründen erforderliche
Reiſe bis auf weiteres uwterbleiben muß.

Zur Fettverſorgung. Vom 1. November d. J. ab
erfolgt die Fettverſorgung der Stadt Merſeburg ſelbſtan
dig, iſt alſo von der des Kreiſes unabhängig. Zu dieſem
Zwecte werden neue Fettmarken ausgegeben, und
Zwar am Montag, Dienstag und Mittwoch nächſter
Woche. Bei der Empfangnahme der neuen Marken ſind
die Kreisfettmarken vollzahlig zurückzugepben. Mit dem

November verlieren letztere ihre Gultigkeit. Die Be
triebe in der Stadt, die Sch wer ſt arbeiter beſchäftigen,
haben ein namentliches Verzeichnis dieſer Arberter ein
zureichen und erhalten dann die Zuſatzmarken unter Rück
gave der bisherigen Marken direkt von der ſtädtiſchen
Fettſtelle überſandt. Die Bekanntmachung des Mag
rats erſcheint in der nächſten Nummer d. Bl.

Militäriſche Hilfskommandos zur reſtloſen Ein
bringung der Kartoſfelernte werden denjenigen Land
wirren, die mit der Kartoffelernte noch wert im Rückſtande
jind, zur Verfügung geſtellt. Die Anmeldung des Be
darfes hat ſofort telephonrſch beim Kgl. Landratsamt hier
zu erfolgen. Wergl. Anzeige.

Amtliche Bekanntmachungen, betr. Anderung der
Verordnung über die Hochſtprerſe für Petroleum und die
Berterlung der Petroleumbeſtände ſowie Verteilung von
Betkleidungsſtücken an die vedurftige Bevolkerung des
Kreiſes werden ſeitens des Kgl. Landrats in der vor
liegenden Ausgabe veröffentlicht.

Ungültigkeit von Reiſebrotmarken. Wie ſoeben be
hannt wird, ſollen die über 500 Gramm (1 Pfund) lau
enden Reichs 9teiſebrotmnarken wegſallen. Sie haben
wider Erwarten wenig Eingang in den Verbyaucherkreijen
gafunden, auch liegen ſonſtige Gründe gegen ihre Weitere
verwendung vor. Die 500-Gramm-Reiſebrotmarken wer
den mit dem Ablauf des 15. Degember ungültig.

Vorläufig keine Aufhebung der teuren Schnellzugs
preiſe. Etſenbahnoffiziös wird die Meldung dewentiert,

reet urung der Eſchnellzugſfahrpreife zum 1. April 1919 durch
Hevabſeatzung um. 50 v. H. beabſich! gen An zuſtändiger
Stelle ijt von einer ſolchen Abſicht nichts bebannt. Die
Verteuerung der Schnellzugspreiſe iſt ſo gehalten Löſung
einer Schnellzugskarte der höheren Klaſſe), daß ihre Be
ſeitigung jedergeit ohne weiſeres möglich iſt. Sie iſt denn
auch in Ausſicht gemomanen, ſobald die Betriebsverhält-
niſſe es zulaſſen. Leider iſt die Betriebslage zurzeit
ſchwieriger denn je. Solange den Eiſenbahnen die Be
förderung wichtiger Lebensmitel, wie z. B. der Kartoffeln
noch Schwierigkeiten bereitet, kann an eine Aufhebung
der Zuſchläge nicht gedacht werden.

Seitens der Landwirtſchaftskammer werden in
Halle (Lutherſtraße) am Sonnabend den 2. November,
vormittags 10 Uhr, ea. 100 ruſſiſche Pferde verkaufr.
Vergl. Anzeige.

Jm Cinophontheater gelangt auf viel eitigen
Wunſch die Film- Operette „Wer nicht in der Jugend
küßt“ bis einſchließlich Montag zur Vorführung. Täg-
lich finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Wir machen hierauf
beſonders aufmerkſam

Die Kammerlichtſpiele bringen von Freitag ab den
n wie in 6 Abteilungen mit Geſang „Dasimmelsſchiff“. Der Film hat überall große Aafmer

„Danke ſehr, gnädige Frau.“
Damit trat. Maria in das Speiſezimmer.
Haxry hatte bei dieſem Wortwechſel ein unbehagliches

Gefühl.
„Sie will petzen! Da iſt es gut, wenn ich ihr zuvor

komme und die Sache in einem mir günſtigen Licht
male,“ dachte er. JUnd dann begab er ſich mit ſeiner Mutter in deren

SeeArtig öffnete er ihr die Tür und ließ ſie vor ſich
eintreten.

Frau von Kroteck ließ ſich in einen Seſſel gleiten und
wies ihrem Sohn einen Platz ihr gegenüber an.

„Was haſt du mir zu ſagen, Harry?“ fragte ſie ohne
Umſchweife

Er ließ ſich nieder und betrachtete aufmerkſam ſeine
Fingernägel. Dann ſah er ſchnell auf und ſagte kurz und
beſtimmt

„Jch möchte dich bitten, Mama, das Fräulein ſofort
zu entlaſſenSeine Mutter richtete ſich aus ihrer bequemen Lage
haſt et und ſah ihn konſterniert an.

„Was ſoll das heißen, Harry?“
Er zuckte ungeduldig mit den Schultern
Ich habe mich doch deutlich ausgedrückt, Mama. Das

i ſofort aus verräulein muß aus dem Hauſe
chiedenen Gründen

Seine Mutter nahm eine ſtrenge Miene an.
„Mein lieber Harrh, ich habe zwar zu bemerken ge

glaubt, daß du dir ein wenig viel um Fräulein zu ſchaffen
machſt. Alles andere hätte ich daher eher erwartet, als
dieſes Anſinnen von dir.“

Er machte ein ſinſteres Geſicht.„Nun ja, ich gebe zu, ihr hübſches Lärvchen hat mich
beſtochen. Du weißt, daß mir unſere Verhältniſſe nicht

Zeit für Sie habe. geſtattet haben, mir eine Braut auszuſuchen, die im

t
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ſamkeit erregt und wird als das größte und ſenſationellſte
Jilmwerk der Gegenwart bezeichnet. Auch in dieſem
Theater finden täglich zwei Vorſtellungen ſtatt.

Der zweite Schuhlehrkurſus beginnt am Montag
nächſter Woche im Gebände der Kleinkinderbewahranſtalt
der Altenburg. Wir machen die Teilnehmerinnen hier
auf beſonders aufmerkſam

3

Das Gebot der Stunde.
S Bemerkungen zur Rede Prof. Bithorns.

„Seid wahr, klar und nüchtern, h zum äußerſten
entſchloſſen, ſchließt die Reiben feſt,
ſinken, ſeid treu ünd dankbar.“
Treffender hätte kaum ein anderer Sprecher die

Hauptgeſichtspunkte aus der wild durcheinander klingen
den Gedankenflut der Gegenwart herausheben können,
als es am Dienstag abend Prof. Bithorn in der
vaterländiſchen Feier in der ſtädtiſchen Turnhalle, kurz
und knapp, in ernſten eindringlichen Worten tat. Heiße
ſter Wunſch ernſteſter Vaterlandsliebe wird es ſein, daß
dieſen Worten bei den Hörern auch Tgten folgen, denn,
wenn vor wenigen Tagen an dieſer Stelle anſtatt ferer
licher vaterländiſcher Kundgebungen Taten gefordert
wurden, ſo diktierte dieſes Verlangen nicht etwa kleinlicye,
ſtets beſſerwiſſende Nörgelſucht, ſondern eine heiße alles
bezwingende Liebe zum Vaterland. Aber ebenſowenig
als Liebe ein bloßes ſchönes Gefühl iſt, ſondern vielmehr
den ſtärkſten Willen zur Tat, g7, dieſe ſelbſt in ſich
ſchließt, ebenſowenig kann ſich wahre Vaterlandsliebe mit
bloßen wenn auch noch ſo ſchönen Worten begnügen.
Wenn am Dienstag wiederholt von den äußerſten
Anforderungen die Rede war, die das Vaterland
jetzt an ſeine Bürger ſtellen wird und ſoll, ſo wird ſich
vielleicht mancher fragen, worin dieſe Anforderungen be
ſtehen werden, was er als einzelner Staatsbürger nun
tatſächlich tun ſoll. Von einzelnen konkreten Tatſachen
hörte man nichts, vielleicht deswegen, weil Einzelheiten
dieſer Art nicht in den Charakter der d gepaßzr
hätten vielleicht auch, weil ſie hie und da Meinungs
e ausgelöſt hätten.as iſt nun die e tatſächliche Pflicht des Tages,
das Gebot der Stunde eHier ſoll einmal von den rein geiſtigen Forderungen
der Stunde abgeſehen werden. Es verſteht ſich von ſelbjt,
daß jetzt trotz der düſteren Ausſicht in die Zukunft nicht
jeder mutlos verzagen ſoll. Jn dieſer Beziehung waren
es goldene Worte, die der Redner dazu fand. Nein, von
den alltäglichen Pflichten ſei einmal geſprochen, die
jeder, ob jung oder alt, arm oder reich an geiſtigen wie
materiellen Gaben erfüllen kann.

Sehr viele Mitbürger werden im Anſchluß an die Er
hebung des Volkes im Jahre 1813 an ein allgemeines
Strömen zu den Waffen denken, alles, was ein Gewehr
tragen kann, ſoll in den Schütengraben eilen. Die ge
ſchichtliche Parallele mit 1813 iſt aber, wie eigentlich

aßt den Mut nichr

chez u alles derartigen Parallelen falich, denn die da
maligen Heitverhältniſſe ſind mit den heutigen gar ni
zu vergleichen. Für einen freiwilligen Heeresdienſt
kämen noch die Männer in Frage, die bei Ausbruch des
Krieges bereits das 45. Lebensjahr überſchritten hatten.
Daß die als nicht felddienſtfähig Entlaſſenen tatſächlich
nicht kriegsverwendungsfähig ſind, darf bei dem überaus
ſtrengen Maßſtab, den, die militärärztlicherk Unter
ſuchungskommiſſionen anlegen, wohl als ſelbſtverſtänd
lich vorausgeſetzt werden. Kämen dieſe Männer tatſäch
lich wieder an die Front, ſo würden ſie binnen kürzeſter
Friſt nur die Lazarette überfüllen und ſie denjenigen ver
ſperren, für die ſie r beſtimmt ſind, den Front
kämpfern. Und die Reklamierten?! Sie werden ſchon
ſeit langem ſo ſcharf auf ihre Unentbehrlichkeit in der
Heimat geprüſt, daß ihre Abberufung unbedingt von nach
haltig ungünſtigem Einfluß auf die Kriegsführung, wozu
nach der ganzen Struktur dieſes Krieges auch der Heimat
kriegsſchauplatz gehört, ſein würde. Es kämen alſo nur
noch die Männer in Frage, die augenblicklich 50 Jahre
und darüber zählen. Jn dieſem Alter iſt der enſ
aber ganz allgemein nur noch ſehr bedingt körperli
leiſtungsfähig, in den allermeiſten Fällen jedenfalls den
ungeheuren Anſtrengungen eines modernen Krieges auf
förperlichem wie ſeeliſchem Gebiet nicht gewachſen. Auch

ne mich ſeſſeln Man in ſich da ber in
anderer Weiſe ſchadlos zu halten ſuchen.“

„Aber Harry!“ mahnte die Mutter.
„Jch kann mir nicht helfen, Mamg, und ich ſage es

ganz ehrlich ich war vernarrt in das Mädel. Abertrotzdem ſie einen koſtbaren Ring von mir als Sent
angenommen hat, ſpielt ſie nun plötzlich die Abwei
Jch hätte dich ſelbſtverſtändlich nicht mit dieſer Angelegen
heit beläſtigt wenn ich es nicht aus einem anderen
Grunde für notwendig hielt. Jch habe nämlich in Er
fahrung gebracht, daß ſie mich ihrer Gunſt nur deshalb
nicht für wert hält, weil ſie anderweitig beſſere Chancen
hat. Sie hat Herrn von Dornau in ihrem Netz gefangen.“
Seine Mutter fuhr auf.

„Was ſagſt du?“ S„Ja, ja, Mama, es iſt ſo! Jch habe die beiden geſtern
ſelbſr zuſammen geſehen. Er r ſie vom Bahnhof
nach Hauſe und hat ſie, weiß Gott, mit ſehr verliebten
Blicken angeſehen. Und da ich doch weiß, welche Hoff
nungen ihr beide, du und Klariſſa, inbezug auf den Sud
nitzer hegt, halte ich es für meine Pflicht, dich zu warnen.
Du wirſt mir nun zugeben, daß das Mädchen ſo bald als
möglich aus dem Hauſe muß. Es iſt ja natürlich ber
Dornau auch nur eine Liebelei wie bei mir, aber immer
hin könnte er dadurch zu ſehr von Klariſſa abgelenkt wer
den und dabei ganz vergeſſen, ſich um dieſe zu bewerben.
Jch ſage dir das abſichtlich in Klariſſas Akweſenheit,
damit ſie nicht beunruhigt wird. Noch iſt ja vielleicht
nichts verloren. Aber man muß doch auch mit der Mög
lichkeit rechnen, daß dies ſchöne Mädchen ihn völlig ver
hext und er möglicherweiſe ſogar an eine Heirat denkt
Hübſch genug iſt ſie, um einen Mann um ſeinen Verſtand
zu bringen, und klug iſt ſie auch. Sie ſcheint aufs ganze
zu gehen. Kurz und gut ſie muß aus dem Hauſe
meinetwegen und Klariſſas wegen, und zwar ſo ſchnell

als möglich. (Fortſetzung folgt.

ende.



dies Mmer. würden in Hat die fallen Zum Reſormgtivnsfeſte 1948.Einer kühlen verſtandsmäßt legung dal alio ver Wie rege und. Wurſten en gen e antaſtiche an einer gu- Fallt müd das Laubwerk von Da weiſen
gemeinen nationalen Erhebung in dem Sinne, daß viel Zum fünften Mal, ſeit gierentſlammt
en n et n h e De Den Der Tod den ſchreglichſten der Reigen
en Feind ziehen ſollen, einfach ni and. Jm Zeit 5alter der Waſciehge mee Gasangriffe und er Begann Und immer noch auf Erden

Mörſer iſt für eine heroiſche Selbſtaufopferung kein Platz
mehr.

Nein, das Gebot der Stunde iſt ſcheinbar viel ein
facher, in Wirklichkeit aber, gemeſſen an den menſchlichen

ft. genug iſt es von allenSchwächen, viel ſchwerer.
möglichen Seiten dem deutſchen Bür
was er in dieſen Zeitläufen tun ſoll. D
beinahe ebenſo ſchwer wie die Front gegen England, und

Damit iſt

er geſagt worden,ie eng kämpft

zwar gegen den Aushungerungsplan.
ihr der Pfad ihrer Pflichterfüllung klar und deutlich

Sie hat alſo alles zu tun, was dieſenPlan durchkreuzen kann. Leider muß man ſagen, hat ſie
bei weitem in Wirklichkeit nicht alles getan, was die
Abſicht der Feinde hätte zu nichte machen können

ahlreichen Gebote der
wirt liefere an die

ihm vorgeſchriebenen Stellen alles ab, was er nach den
und ſeine Leute verbrauchen

darf, Jeder Landarbeiter ſei mit dem zufrieden, was ihm
Kein Erzeuger treibe

Schleichhandel in irgend einer Form, ebenſowenig
Er begnüge ſich mit allem,

was ihm auf Karten zuſteht. Wer jetzt noch Vorräte hat
an Markenpflichtigem, gebe ſie an eine in jedem engeren
Bezirk zu errichtende Stelle ab, von wo aus ſie gleich

vorgeſchrieben.

Darum ſei nochmals auf die
Stunde hingewieſen Jeder Lan

Vorſchriften nicht für ſich

an Speiſe und Trank zuſteht.

aber auch der Verbraucher.

Läßt Willkür es nicht Frieden werden
Und heuchlexiſch bedroht die Lüge
Bedrängtes Recht mit Schmach und Rüge!

Entbehrung beugte manche Kraft
Und heißes Weh um teure Tote
Hat den gerechten Zorn erſchlafft,

er einſt das Vaterland durchlohte!
Nun ſteht, o Herr, ob Deinem Volke
So dräuend düſtre Wetterwolke,
Wie einſt in des Cherusker s Tagen,
Der Varus KUbermacht geſchlagen!

v edlem Frieden ſtets bereit,
er freinde Rechte nicht will kränken,

Sind wir, zu enden Kampf und Streit,
Gewillt, verſöhnt das Schwert zu ſenken.
Doch wer ertrüg im deutſchen Lande

Wie Luther einſt zu Worms geſprochen,
Jn Mut und Demut ungebrochen.
So laßt auch uns dem Feindesſpott,
Wenn es denn ſein muß, feſt begegnen
Ein feſte Burg iſt unſer Gott!

Des Vaterlandes heil ge Marken
mäßig auf die wie Bevölkerung verteilt werden. Zu ſchirmen, läßt er neu erſtarken,
Wer an Wäſche und Klei i

braucht, gebe ſie dem Bedürftigen.
ung mehr hat, als er unbedingt Held Luthers Kraft in allen GauenAuch hier können

entraliſtiſch geordnete Verteilungsſtellen gegründet wer
en. Dann, wer größere Wohnungen hat, ſtelle die Zim

Soll's ſein, dann auf mit Gottvertrauen:

ott helfe mir! Amen!
mer, die er nicht unbedingt für ſich braucht, obdachloſen
Familien, deren es in Merſeburg allein 900 geben ſoll,

Jeder Kriegsgewinnler ſtelle freiwillig
alles das, was er über eine normale Verzinſung ſeines
Anlagekapitals in Höhe vielleicht von 5 Prozent
durch Kriegslieferung unmittelbar oder mittelhar verdient
hat, ſofort freiwillig dem Vaterland zur t n an
Handumdrehen würden daher ſicher mehr als die Hälfte

zur Verfügung.

aller Kriegsanleiheſchulden gedeckt ſein.
Das iſt nur eine kleine

Geboten der Stunde und. doch,

Gut zu opfern, was

ehen, mit Leichtigkeit erfüllt werden.

lütenleſe aus den zahlreichen
wenn an den ſchönen

Worten und an der gefaßten Entſchließung, wonach jeder
bereit ſein ſoll, „alles an Hab und Gut
das Vaterland von ihm verlangt“, wirklich etwas daran
iſt, dann können dieſe Forderungen von jedem, den ſie an

enn, wenn wirkich jeder dazu bereit iſt, ſein Leben fürs Vaterland zu

laſſen und das ſoll und muß jeder, der ſein Vater
i pfer demland liebt dann können materielle

gegenüber überhaupt keine Rolle ſpielen
Wahrſch

ieheir. Wochlie kungen 2

Bekanntmachung.

Damit die dem Kreiſe (der
Kreiskleiderſtelle) von der Reichs
befleidungsſtelle zur Deckung des
dringlichſten Bedarfs der bedürf
tigen Bevölkerung gelieferte Ware
auch wirklich der minderbemittelten
Bevölkerung zu gute kommt, wer
den von der Kreiskleiderſtelle auf
Antrag beſondere Bezugsſcheine,
auf beſtimmte Geſchäfte lantend,
ausgeſtellt. Die betreffenden Ge
ſchäfte erhalten dieſe Ware vom
Kreiſe durch die Geſchäftsabteilung
der Kreiskleiderſtelle (die Firma
Otto Dobfkowitz in Merſeburg).
Zur Stellung ſolcher Anträge

ſind außer den Berechtigten ſelbſt
ſämtliche Fürſorgeſtellen des Kreiſes
(amtliche Fürſorgeſtellen fürKriegs
hinterterbliebene, ſämtliche Für
ſorger, auch die der Nationalſtif
tung, Gemeindeſchweſtern, Armen
pfleger und pflegerinnen, Für
ſorgedamen, Vormünder die Vater
ländiſchen Frauenvereine und deren
Organe uſw.) berechtigt.

Antragsformulare ſind bei der
Kreiskleiderſtellelle (Landratsamd)
erhälrlich.

Bezüglich des Stadtbezirkes
Merſeburg ſind die Anträge nach
wie vor dem Städtiſchen Wohlfahrtsamt (Magiſtrat) einzurerchen.
Dort ſind auch die Antragsformu
lare erhältlich.

Das bisherige Bezugsſchein
verfahren wird hiervon nicht be
rührt. Ein Anſpruch auf Reichs
ware beſtebt nur inſoweit, alsſolche vorhanden iſt.

Merſeburg, den 28. Okt. 1918
Der Königliche Landrat.

Kreiskleiderſtelle.
J. V. von Grone.

Einſchränkungen
im Perſonenzugfahrplan.

Am 1. Nov. d. Js. treten eine
Reihe weiterer Einſchränkungen
im Perſonenzugfahrplan ein.

Näheres ergeben die Bekannt
machungen auf den Bahnhöfen.

Halle (Saale), im Oktober 1918.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Tägl. zu verdienen Näh. imbis I In Proſp. Soh 5. an

1.
2.

99

10.

11.

Adreſſenverlag, Cöln 362.

einlich aber werden jene Zweifler recht be
halten, die an die Erfüllung derartiger, geh ſelbſt
verſtändliche Opfer nicht mehr glauben Vieh i
ſich der Staat über kurz oder lang gezwungen ſehen, ſeine
Bürger zu derartigen Opfern mit Gewalt

ſind dann all die opferwilligen Ent
Darum nochmals Seid zum Außerſten entſchloſſen

ja, ſeit nicht nur entſchloſſen, ſondern tut das Außerſte!

B

ielleicht wird

e ha
ezitkoein

Für unſere Hausfrauen!

hinaus Für Haushaltungen.Ausgabe.

mittelgeſchäften.

(Lauchſtedter Straße) und Schulz

Knochem pro Kopf.
ſfleiſ rkem.in kareh Bei Hoffmann (Brühl 6)

Nr. 2201 bis 2400.

(Burgſtraße), Wolff (Roßmarkt),
Schanze Nachf. (Kl. Ritſerſtraße), Mohr

heranzu altenburg) und Konſumverein (Neumartt).

S Schkopan, 30. Okt

laſſe ausgezeichnet.
in der vier Franenhiſſen der iad

Merſeburg.

teiln

Wir bitten in Notfällen (auch bezüglich der Verſorgung der
notleidenden Bevölkerung mit Kleidung uſw.)
nännten Damen zu wenden, die das weitere in Verbindung mit dem
ſtädt. Wohlfahrtsamt veranlaſſen werden.

Bezirk:
Bezirk

Bezirk:

Bezirk:

Bezirk:

e

Bezirk

Bezirk

Bezirk

Bezirk
Bezirk:

Bezirk
Bezirk:

ich an die unten ge

Dom Frauenhilfe,
Fürſorgedamen:

Annenſtraße, Frau Paſtor Reinhardt, Lauchſtedterſtr. 32
Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Burgſtraße 16- 24, Am
Peumarktstor 1—2, Oberburgſtraße, Frau Paſtor Wuttke,

Brauhausſtraße 15.Bezirk A n
Bezirk
Bezirk:

Bezirk: D

Bezirk
Bezirk

Bezirk:

Bezirk

Bezirk:

Bezirk:

Bezirk
Bezirk:

m Bahnhof Bahnhofſtraße, Lauchſtedterſtraße 1- 45, Frau
Landesrat Wilhelm, Halleſcheſtr. 9.

Lauchſtedterſtraße 248, Frau Landrat Winckler, Lauch
ſtedterſtraße 10.

Clobigkauerſtraße, Eiſenbahnſtraße, Frau Oskar Leberl,
Clobigkauerſtraße 2.
omplatz, Dompropſtei, Domſtraße, Grüneſtraße, Frau

Regierungsrat Dehne, Dompropſtet 7.
Friedrichſtr. 1-29, Frau Fabrikbeſ. Herrich, Friedrichſtr. 7.
Friedrichſtr. 2—40, Marienſtraße, Frau Juſtizrat Baege,

n e 4 igerſegh Wyrr bgrtenſtraße, Geuſgerſtraße, Weißenfelſerſtraße 46, FrauMajor Hünicken, Weißenfelſerſtr. 9 S
n bgtoſtraße Frau Rechnungsrat Riemſchneider, Teich

aße 5.
Halleſche Straße 1--211 und 2—12, Frau Kommerzienrat
Bexger, Halleſche Straße 4.

Peſtalozziſtraße, Rektor Blockſtraße, Steinſtraße, Frau
Seminardirektor Golling, Friedrichſtraße 29

Teichſer. Frau Seminarlehrer Pfefſerkorn, Friedrichſtr. 29.
Thietmarſtraße, Huths Baumſchulen, Ruſchesſelde, Frau
Regierungsſekretär Jähnert, Thietmarſtraße 8.
Frauenhilfe St. Maximt (innere Stadt

Fürſorgedamen:
Blumenthalſtr., Roonſr., Leunger Straße Naumburgerſtr,
Frau Buchdruckereibeſitzer Hottenroth, Roonſtraße 9

Breiteſtr, Obere BHreiteſtr, Schmaleſtr, Seitenbeutel
Kreuzſtr., Frau Paſtor Werther, Breiteſtr 18

Gotthardtſtraße, vor dem Gotthardtstor, Halbmondſtraße,
Wagnerſtraße, Frl. Blankenburg, Gotthardtſtr. 11.
ohannisſtr., Preußerſte, Frau Kaufm. Nell, Roßmarkt 3.
orwerk, Kurzeſtr., Frau Rentier Kraſt, Breiteſtr. 11.

An der Geiſel, Em enplan, Markt, Burgſtraße, Mälzerſtr.,
Frau Kaufmann Daumann, Burgſtr. 4.

Sixtiberg, Kl. Sixtiſtr, Sand, Margaretenſtr, Vor dem
Sixtitor, Frau Paſtor Rrem, Mälzerſtr. 4.

Helgrube, Milchinſel, Fiſcherſtraße, Tiefer Keller Brühl,
Windberg, Frau Kaufm. Grothe, Alfersheim, Roſental 22

Nulandtſtr, Weißenfelſerſtr. (außer 46), Kleiſtſtr, Fräulein
Trömer, Leungerſtr. 6.

Gr. u Kl. Ritterſtr. Fräulein Jentzſch, Markt 7.
Saalſtraße (außer Haus Nr. 9), Huterſtraße, Roßmarkt,

räu ein Werner, Roßmarkt 7.
Saalſtraße 83, Fräulein Hahn, Teichſtr. 1.
Gr. Sixtiſtr,, Hirtenſtr, Frau Paſtor Riem, Mälzerſtr, 4.

Mit kaltem Blute Schmach und Schande

Er wird zum ſchwerſten Gang uns ſegnen!

S ev ich, ich kann nicht anders,

Lebensmitſelkalender für Freitag dem 1. November,)

100 Gramm Kunſthonig und 150 Gramm
Kaffee-Erſatz:; Gegen Abgabe der e
ſchnitte Nr. 72 und 73 bis Sonnabend in den Lebe

Buttere und Magermilch:. An die Kunden
der Butterſtellen Frahnert, Kuneckg, Konſumverein ſo

Fleiſch und Fleiſchwaren: 150 Gramm mit
Gleichzeitig Umtauſch der Reichs

mittags 2 bis 4 Uhr auf die Nu 701 bis 900
Freibank. Von vormittags 9 bis 11 Uhr auf die
Räucherfiſche gelangen von vormittags 10 Uhr

gab in folgenden Geſchäften zum Verkauf. Zimmermann
Siebert (Markt),

traße) (Gotthardtſtraße), Gaudermack (Johannisſtraße), Schmidt (Unter

e Für bewieſene Tapferkeit vordem Feinde wurde der Musketier Alwin Kohl, Sohn
des Steinſetzers Alwin Kohl hier, mit dem Eiſernen Kreus

wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Fei
Eiſerne Kreuz I. Klaſſe verliehen. Er war zuleßt
einer Minenwerfer-Kompanie im Weſten und iſt
zum vierten Male verwundet.

S. Dürrenberg, 81. Okt. Fürs Vaterland geſtorben r
am 28. Oktober während ſeines Urlaubes im Elternhauſe
an Lungenentzündung, die er ſich im Felde zugezogen, der
Armierungsſoldat, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe, Otto Degen, älteſter Sohn des Amtsdieners
Auguſt Degen zu Keuſchberg, im Alter von 29 Jahren.
Ehre ſeinem Andenken! Die „D. Ztg.“ Wie
wir hören, iſt der Bau der elektriſchen Bahn von
Merſeburg bis Leung ſo weit gefördert, daß deren
Benutzung in allernächſter Zeit zu erwarten ſteht. Falls
nun in dieſer Zeit Waffenſtillſtand und Frieden eintritt,
wird mit dem Weiterbau der Strecke bis Dürrenberg
Keuſchber ev. Balditz unbedingt begonnen werden, da
dann Arbeitskräfte genügend vorhanden ſind. Da nun
Balditz bis jetzt noch nicht dem Zweckverband Dürren
berg angeſchloſſen hat, ſo kann es paſſieren, daß es fur
ſeine Rückſtändigkeit die de bitter zu büßen haben
wird, wenn ſeine Wünſche beim Bau ver elektriſchen zahn
nicht berückſichtigt werden.

Mücheln und s
31. Oktober.

Querfurt, 31. Okt. Einem Schwindler gelang
in vergangener Woche, ſeine Taſche um 700 Mk. zu be
reichern. Er wohnte in einem Gaſthof und machte der
Wirtin glaubhaft, daß er in der Lage ſei, gute Spirituoſen
vermitteln zu können, natürlich nur, wenn er das vötige
Geld dazu ſofort ausgehändigt bekame. Er erhielt den
genannten Betrag und iſt bis heute noch nicht wieder zu
kückgekehrt. Es iſt anſcheinend ein Bagoſenbauer, der in
früherer Zeit in hieſiger Gegend gearbeitet hat. Hand
werkszeug hat er zurückgelaſſen.

Groß -Oſterhauſen. 31. Okt. Eine beſonders große
Freude iſt in der Familie des Mgſchiniſten e Heſſe
eingekehrt. Der Sohn, Jnfanteriſt Kurt Heſſe, war ver
mißt und wurde dann vom Regimente amtlich als ge

ns fallen gemeldet. Jetzt iſt durch ihn ſelbſt aus engliſcher
Gefangenſchaft die Nachricht hierher gelangt, daß er lebt
und geſund iſt. Die Freude über dieſe Nachricht iſt um

rößer, da von derſelben auch Frau und Kinder de
troffen ſind.

Wetterwarte.
V. W. I. II. Etwas milder, wechſelnd bewölkt, nebli

n ehe meiſt trocken. 2. 11.. Ziamlich md.wolkig, lig, zeitwweiſe heiter meiſt trocken

Vermiſchtes.
Ausſchluß der Fremden aus bayeriſchen Kuroxten,

Wie die „Müch. N. N.“ erfahren, ſteht für die bayeriſchen
Gebingskuworte die völlige Ausſchaltung des Fremdenver-

kehrs r D. dür Kleidungsſtücke geſtohleHinder- un Macht e e einhars
Luchtenberg in der Neuen Roßſtraße zu Berlin ſind
von Einbrechern Kleider im Werte von 80 000 Mk ge
ſtohlen worden

von nach

Frauenhilfe der Altenburg
Halleſche St e 43, Wilhelmſtraß

alleſche Str. 13--35 und 14—43, elmſtraße, FrauRudolph, Weiße Mauer 13. S
Halleſche Str. 37.81 und 44--90, Parkſtraße, Blanckeſtr.
Nordſtr. Roter Brückenrain, Frau Hedler, Halleſcheſtr 59,

Halleſcheſtr. 83-127, Haadke r Hohendorferweg, Chauſſee
haus, Bahnwärterhaus, Am Sradtpark, Gerichtsrain, Frau
Worgitzky, Hälterſtr. 7

Bezirk Weiße Mauer Chriſtianenſtr., KönigeHeinrichſtr., Frau
Krätſchmar, Weiße Mauer 19.

Bezirk Lindenſtraße Frau Erlecke, Weiße Mauer 4.
Bezirt: Karlitr. 1-17 und 2-26, Frau Naumann, Hälterſtr. 27.
Beirk: Karlſtr. 1935 und 28 36, Frau von Boſe, Karlſtr 23.
Bezirk:

9 Bezirk:

1. Bezirk

2. Bezirk

3. Bezirk:

e

t. Bezirk:
2. Beiirk:
3. Bezirk:

Bismarkſtr, Moltkeitr., Luiſenſtr Roter Feldweg, Frau
Dr. Taubert, Bismarckſtraße 6

Dammſtraße u. Roſental Frau Roſtock, Dammſir. 11.
10. Bezirk: Poſſſtraße, Frau Peter, Poſtſtraße 8.
I. Bezirk Hälterſtr und Georaſtraße, Frau Roſtock, Hälterſtr. 7.
12 Bezirk: Uweraltenburg 127 und Seſfſnerſtraße, Frau Kober,

Seffnerſtr. 6.
13. Bezirk: Unteraltenburg 2—22, Frau Paſtor Kratzenſtein, Anter

14 Bezirk U en 29—65 und dezirk: Unter altenburg 29—65 und 24—28 und Winke rauKnoblauch, Criſtianenſtr. 6 r
15. Bezirk Unteralten burg 30 34 u. Roſental 2— 20, Frau Günther,

Halleſcheſtr, 62.
16. Bezirk Unteraltenburg 30—56 und Weinberg,

Unteraltenburg 48.
17 Bezirk Vor dem Klauſemor und Schiefweg, Fräulein Poppe,

Ober- Altenburg 14.
18. Bezirk Ober Altenburg Frau Moßbach, Seffnerſtraße 3.
19. Bezirk: Schreiberſtraße, Stufenſtraße und Mühlberg, außer Nr. 1

Fräulein Gerhardt. Ober- Altenburg 3.
Frauenhilfe St. Thomä (NReumarkt),

Fürſorgedamen:
Meuſchauer Str. Kirchſtr. Frl. Kops, Meuſchauer Str. 15.
Neumarkt 5—67 Fräulein Seidel, Neumarkt 67

irk. Neumarkt 230, Krautſtr. Fräulein Geßner, Neumarkt 20.
4. Be äirk Neumarkt 32—80, Peumarkttor 3 Frau Paſtor Voit.
5. Bezirk Werderſtraße Frau Paſtor Boit, Neumarkt 69.
6. Bezirk Amishäuſer Frau R Roſch, Amtshäuſer 21.

Dieſe Einteilung der St. Thomä Gemeinde bezieht ſich nur auf
die Verſorgung der notleidenden Bevölkerung mit Kleidung uſw.

Merſeburg, den 28 Oktober 1918.

Das ſtädriſche Wohlfahrtsamt.
Fleiſchverkauf auf der Freihank oßdeiſch u. Fleiſchwarenverkanf

indet am 1. November 1918 abdet am I. November 1918
zorm. i e D. sei Hoffmann Brühl Nr, 8,
o T v v m ch D. 2 Se

am 2. November 1918 tatt. Ein Anſpruch auf eine besorm. 8 9Uhr für d. Nr. 24012500 mmte Art e r länch
tatt. L. A. I. 1281/18. varen beſteht nicht. L. I280 18

Merſeburg, den 31. Okt. 1918. Merſeburg, den 31. Okt. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Has ſtädtäſche Lebensmittelamt.

Fräulein Noth,
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